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3ottuar.
f
t {
j Sieb, überm roeifjen BMntertob s

; ©rglübet fdjon ein Btorgenrot!
Unter nerfebneiten löegen
Begt's fid) bem £enj entgegen. f

• Scbon liegt ein 2Il)nen in ber £uft Î
f aîon ÜHör^enfreub unb 33eilc^enbuft, {

| Ueber bem ftorren ©ife
f Singt fdjon ber Eenjroinb leife. j
I Q boites Sterj, erroocb and) bu |
I Bus lang r bumpfer "JBintersrub, |
i Qeffne bid) roett ber Jreube,

| 3eig bid) im Sonnenhleibe!

^olitifdje SKunbfdjau.
©be mir ï)*er unsere uöcbentlicbe Bunb»

fçbau auf bie polittfcfjen unb ct>irtfd>af±=
when ©reigniffe ennet unb innerhalb ber
rotroeißen (Srcnspfäljle beginnen, rooilen
u>ir, um einigermaßen im Bilbe 311 fein,
uns ïurj erinnern, mas für ©efebebniffe
«on Belang unb SBeiierroirïung bas
3abr 1929 febon gebracht bat ©s ift
fürroabr nicht roenig, unb es mirb feiner
lagen fönnen, es gebe nichts in ber
üßelt brausen.

gangen mir im Often an. Ex oriente
lux bief} es einft. Seute fommen uns «on
bort bie tißiigften Senfationen. ©bina
mirb roobl «od) für lange ber Ouell
oon febr «orfiebtig aufjunebmenben Ja«
tarennacbricb'.en fe'n. Die Btad)to erhält»
ttiffe firtö nod) börbft unabgeflärt. Bon
ber gerne fann man roobl etroa fünf
3entren unterfdjeiben, «on roo aus mit
ffiefdjüßcn, glugscugert, mebr ober roe»

niger regulären Brmeen unb frembem
©elb ein ©ebiet befjerrfdjt mirb, bas
in lofem 3ufammenbang bas neue_ na»
tionale, „einige" Beicb ber Stifte bi.bet.
Daneben terrorifieren unb braub'cbatjen
ein ôalbbuljenb unb _mebr Bäuber»
bäuptlinge, genannt ©eneräle, grobe
Brooht3en unb bebroben b e Beorgani»
fation unb ben Bufbau bes Beidjes. 3u=
bem finb bie unter ber nationalen glagge
eegterenben Btilitärgercaltigen febr un»
fiebere ©antoniften. gerner bat bas nadj
Wnabbängigfeit ftrebenbe ©bina in 3a»
«an einen ungemütlid)en unb lüfternen
madbar, ber in ber Btanbfcburei feine
-Billionen 3en nidjt aus uncigenruitjig«
brübcrlicber Bbfidjt in ßifenbabnen unb
bergle djen fultur,örbernbe © nridjtungen
aeftedt bat. So bören fid) bie Bb=
rüfturigspläne «on Slanting ja als fdjöne
Berbeißung bes tommenben gr'ebcns an.
SBann er aber bem fei 3abr3ebnten «on
Btorb unb Blünberung beimgefudjien
Danbe enblidj als roirflidjer Derrfdjer
erfdjeinen mirb, roagt auch ber tübnftc
Bropbet nicht ooraus3ufagen. ©s fei
benn, er miffe um bie Blatte ber SBelt»
mädjte, bie mobl in ben biplomatifdjen

Befpredjungen unb Bitten (rnenit aud)
mit fauerfüßer Btiene) bem erftartten
Bruber ben Blat} an ber Sonne ein»
räumen, ibm bagir aber burdj allerbanb
©elb« unb Duntelmänner ben ©enuß
bes lang entbehrten Siebtes fdjmälern
laffen.

Die anbere Seufatioit aus bem Often
mar nadj Beufa.,r b e Bbbanlung B m a
nut lab s, bas breitägige Königtum
feines Brubers 3napat Uilal), bie Or»
ganifation bes SBiberftanbes bxtreb ben
geflohenen BmanuIIab unb nun ber
Bürgertrieg, über beffen Busgang man
3ur3eit noch oö.Iig in Untiarcn ift. Bma»
nullab ift einer ber fettenen Könige,
bie roegen aÏÏ3U mobernen Sieformen 3U

galt tarnen. Sonft ftür3t man SJta.e»
ftäten nur, menu fie an politifdjer Br=
terienoertaltung leiben. Dier aber ift
einer 3U rabital gemefen. Dätte er es
bet ber ©infübrung «on Butomobiten,
glug3eugen, Kinos, ©rammopbor.en,
elettrifdjem Sid)t unb äbnlidjen Bnnebm»
liebteiten bemenbett laffen, er fäße mit
feiner fdjönen ©emablin nod) beute in
Kabul. Bber bas Bolt hängt an n'djts
fo febr roie an Beuferlidj'eiten: Sd)leiern,
Bärten, Dradjicn unb berg'eidjcn. Unb
3ubcm haben aud) ba ge.nbe, bie fid)
an Banfetten unb ©uropareifen als
greunbc ausgaben, ihre unfaubern
Sänbe im Spiet, ©in ftartes Sleid) 3t»i=
Üben 3nbien, Bußlanb unb Ber»
fien: bas lohnt fdjon, bagegen su
intrigieren.

3umal ©nglanb am erroacbenben
3 n b i e n fdjoit mehr als genug
Befibmerben bat- D'e Saat ©ban»
bis (bes politischen Bai ators für
bie Selbftänbigieit, nicht bes reli»
g'öfcn griebensapofteis!) fd)ießt
mächtig in bie frjalme. Unb aub
bie Btufelmanen regen fid), gür»
mabr, oon ßonbon aus fiebt fid)
bas gar nicht gemütlich an. lieber«
faupt: man reform ert gemaitig im ^Often. D e Jür ei ift oorangegan«
gen, unb nun folgt aub B er f i e n,
roo fidj Slbi3a Khan 3mar nod)
eine 3eitlang mit Briedern unb
anbern 3leatt'o**ä en fe umWagnt
muß. Bber aud). ba mirb fid) bie
meftlicbe 3i«iIifation burdjfeben,
unb nr.t ißr bann bie 3Had)tge.ü|ie
unb bie mirtfcbaftlicben Unabbän»
g igte.tsbeftrebungen.

3n ©uropa fogar, bas nun
bob ben SBeg aus bem Sumpf
ber Stabtr'egs« unb 3nfiat'ons-e't
gefunben bat Qärt es. 3ugofIa«
«ien bat bem alten Dereuiieifel
Baltan mieber bie Bufmeitjamteit
ber 3eitungsieier gugemenbet. ©in
unfrubtbar gemorbenes Bartei»
fpftem unb ein 3äntifbes Barla»
ment mürben oom König unter
bem Beifall beê Botteê mit @d)nnpf
unb Scbanbe Perabfbiebet. Unb

3ur3cit rniftet bie bittatorifche Regierung
3U Stabt unb £anb m.t ber.utifben Bn=
ftrengungen ben Bugiasftall aus, ratio»
nalifiert ben Bermaltungsapparat, be«

fcbleunigt fein Brbeitstempo, betretiert
Sparfamtcit unb tut alles SBöglidje, um
bas fdjeinbemolratifdje Slegime «on e.;e=
mais in ben Sdjatten unb Uitbant 311

ftellen. Ob ber reformatorifebe ©ifer unb
Btem lang genug anhält: bas entfdjebct
über bie Bebeutung bes töniglichen
itaatsftreidjcs. — 3n 3talien floriert

bas Blufter aller Dittaturen. Die
gasciftifierung bes ganzen Bermaltungs»
unb ßebrtörpers, ber SBirtfdjaits»
«erbänbe unb aller Organifationen, bie
irgenbroie ©iitfluß haben, ift burdj»
geführt ober bem Bbfdjluß nahe. Der
9tadjroad)S mirb in 3ugenbocrbänben
auf ben gascio eingcfdjmoren. Bad)
außen glän3t alles — mo Keime bes
Berberbens für bas Softem liegen, mirb
man oon gall 311 gall ertennen. —
granfreidj bat feinen unentbebrlidieu
Boincaré ins neue Saht binübergenom«
men; aber aud) bie elfäffifdje grage.
Blan fpielt am Jifd) ber griebens«
«erbanblungcn n'd)t ungeftraft mit Bt n«

berbeten» unb Seibftbcft mmungsred)ten!
— 3n Deutfcbtanb fnufpert man am
harten Beujahrsiucben bes Beparat'ons»
agenten, ber b'e beutfdje 9B'rt djaft burd)
eine rofarote Brille bctradjtet, mäßrenb

König .Alexander uon 3ugoflau)ien.

Januar.
s

ì ^

s Sieh, überm weißen Wintertod ;

Erglühet schon ein Morgenrot!
Unter verschneiten Wegen
Regt's sich dem Lenz entgegen. s

î Schon liegt ein Ahnen in der Luft è

s Bon Märzenfrcud und Beilchenduft, f
s Ueber dem starren Eise s

s Singt schon der Lenzwind leise. s

s O kaltes Herz, erwach auch du s

f Aus lang r dumpfer Wintersruh. j
i Oeffne dich weit der Freude,

^
Zeig dich im Sonnenklcide!

Politische Rundschau.
Ehe wir h er unsere wöchentliche Rund-

schau auf die politischen und wirtschaft-
lichen Ereignisse ennet und innerhalb der
rotweiszen Grenzpfähle beginnen, wollen
wir, um einigermähen im B ilde zu sein,
uns kurz erinnern, was für Geschehnisse
von Belang und Weiterwirkung das
Jahr 1323 schon gebracht hat. Es ist
fürwahr nicht wenig, und es wird keiner
sagen können, es gehe nichts in der
Welt draußen.

Fangen wir im Osten an. à oriente
lux hieß es einst. Heute kommen uns von
dort die kitzligsten Sensationen. China
wird wohl noch für lange der Quell
von sehr vorsichtig aufzunehmenden Ta-
tarennachrichien sen- Die Machtverhält-
nisse sind noch höchst unabgeklärt. Von
der Ferne kann man wohl etwa fünf
Zentren unterscheiden, von wo aus mit
Geschützen, Flugzeugen, mehr oder we-
niger regulären Armeen und fremdem
Geld ein Gebiet beherrscht wird, das
in losem Zusammenhang das neue na-
tionale, „einige" Reich der Mitte bi.det.
Daneben terrorisieren und brandschatzen
ein Halbdutzend und .mehr Räuber-
Häuptlinge, genannt Generäle, große
Provinzen und bedrohen d e Reorgani-
sation und den Aufbau des Reiches. Zu-
dem sind die unter der nationalen Flagge
regierenden Militärgewaltigsn sehr un-
sichere Cantonisten. Ferner hat das nach
Unabhängigkeit strebende China in Ja-
van einen ungemütlichen und lüsternen
Nachbar, der in der Mandschurei seine
Millionen Jen nicht aus uneigennützig-
brüderlicher Absicht in Eisenbahnen und
dergle chen kultur.ordernde E nrichtungen
gesteckt hat. So hören sich die Ab-
rüstungspläne von Nanking ja als schöne
Verheißung des kommenden Fr'edcns an-
Wann er aber dem se t Jahrzehnten von
Mord und Plünderung heimgesuchten
Lande endlich als wirklicher Herrscher
erscheinen wird, wagt auch der kühnste
Prophet nicht vorauszusagen. Es sei
denn, er wisse um die Pläne der Welt-
mächte, die wohl in den diplomatischen

Besprechungen und Akten (wenn auch
mit sauersüßer Miene) dem erstarkten
Bruder den Platz an der Sonne ein-
räumen, ihm dafür aber durch allerhand
Geld- und Dunkelmänner den Genuß
des lang entbehrten Lichtes schmälern
lassen.

Die andere Sensation aus dem Osten
war nach Neuia.,r d e Abdankung A m a -
nullahs, das dreitägige Königtum
seines Bruders Jnayat Uclah, die Or-
ganisation des Widerstandes durch den
geflohenen Amanullah und nun der
Bürgerkrieg, über dessen Ausgang man
zurzeit noch völlig im Unklaren ist. Ama-
nullah ist einer der seltenen Könige,
die wegen allzu modernen Reformen zu
Fall kamen. Sonst stürzt man Ma.e-
stäten nur, wenn sie an politischer Ar-
terienverkalkung leiden. Hier aber ist
einer zu radikal gewesen. Hätte er es
bei der Einführung von Automobilen,
Flugzeugen, Kinos, Grammophonen,
elektrischem Licht und ähnlichen Annehm-
lichtesten bewenden lassen, er säße mit
seiner schönen Gemahlin noch heute in
Kabul. Aber das Volk hängt an n'chts
so sehr wie an Aeuferlch'eiten.- Schleiern,
Bärten, Trachten und dergleichen. Und
zudem haben auch da Fe.nde, die sich
an Banketten und Europareisen als
Freunde ausgaben, ihre unsaubern
Hände im Spiel. Ein starkes Reich zwi-
schsn Indien, Rußland und Per-
sien: das lohnt schon, dagegen zu
intrigieren.

Zumal England am erwachenden
Indien schon mehr als genug
Beschwerden hat. D e Saat Ghan-
dis (des politichen Agi ators für
die Selbständigkeit, nicht des rcli-
gosen Friedensapostels^ schießt
mächtig in die Halme. Und auch
die Muselmanen regen sich. Für-
wahr, von London aus sieht sich
das gar nicht gemütlich an. Ueber-
kaupt: man reform ert gewaltig im ^Osten. D e Tür ei ist vorangegan-
gen, und nun folgt auch Per s i e n,
wo sich Rhiza Khan zwar noch
eine Zeitlang mit Priestern und
andern Reakt'o"ä en ke umschlagen
muß. Aber auch da wird sich die
westliche Zivilisation durchsetzen,
und m.t ihr dann die Machtge.üge
und die wirtschaftlichen Unabhän-
g'.gke.tsbestrebungen.

In Europa sogar, das nun
doch den Weg aus dem Sumpf
der Nachkr'egs- und Jnflat'ons-e't
gefunden hat, gärt es. Jugosla-
vien hat dem alten Hexenkessel
Balkan wieder die Aufmerksamkeit
der Zeitungsieser zugewendet. Ein
unfruchtbar gewordenes Partei-
system und ein zänkisches Paria-
ment wurden vom König unter
dem Beifall des Volkes mit Schimpf
und Schande verabschiedet. Und

zurzeit mistet die diktatorische Regierung
zu Stadt und Land m.t her.ulischen An-
strengungen den Augiasstall aus, ratio-
nalisiert den Verwaltungsapparat, be-
schleunigt sein Arbeitstempo, dekretiert
Sparsamkeit und tut alles Mögliche, um
das scheindemokratische Regime von e.'e-
mals in den Schatten und Undank zu
stellen. Ob der reformatorische Eifer und
Atem lang genug anhält: das entsche dct
über die Bedeutung des königlichen
Älaatsstreiches. — In Italien floriert

das Muster aller Diktaturen. Die
Fascistisierung des ganzen Verwaltungs-
und Lehrkörpers, der Wirtschasts-
verbände und aller Organisationen, die
irgendwie Einfluß haben, ist durch-
geführt oder dem Abschluß nahe. Der
Nachwuchs wird in Jugendverbänden
auf den Fascio eingeschworen. Nach
außen glänzt alles — wo Keime des
Verderbens für das System liegen, wird
man von Fall zu Fall erkennen. —
Frankreich hat seinen unentbehrlichen
Poincarö ins neue Jahr Hinübergenom-
men: aber auch die elsässische Frage.
Man spielt am Tisch der Friedens-
Verhandlungen n'cht ungestraft mit M n-
dcrhe ten- und Setbstbest mmungsrechten!
— In Deutschland knuspert man ani
harten Neusahrskuchen des Reparations-
agenten, der d e deutsche W'rt chaft durch
eine rosarote Brille betrachtet, während

König Mexnncler von Zugosiswien.
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man fid) im «Reid) fragt: SBie follcn mir
jaulen tonnen? Oie ganse SBirtfdjaft
©ngtanbs, granfre'chs unb Oeutfcblanbs
roirb oonbem burd) ben Oaroesptan nur
fdjeinbar gelöften «Reparationsproblem
beberrfcht. — «Rufelanb macht ficb neu»
ftens intereffant burd) feine Erlebens»
offenfioe. 9Rau foil ben guten ©tauben
nie oerlieren!

Stiles: Seit fommt »on Slmerifa —
menu es mill. ©s bat uns ben Rellogg»
paît gefdfenft, ben nun Oer «Reibe nad)
bie nteiften Staaten ratifiäieren merben,
fo auch bie Sd)roei3. SBenn's bamit ge=
tan märe! llnb ixm Slmerifa, b. _b- oon
ben Rapitatfönigen ber Bereinigten
Staaten, ermartct ©uropa b'e Btitarbeit
an ber finan^'elteir £igu'.bation bes Rrie»
ges. C'bne fie ficbt man feinen gang»
baren SBeg. SBas merben fie tun?

So ftebt gegenroärtig b'e SBeltpolitif
notier fragen, bie für bie näcbfte 3u=
fünft mamberlei. Sntereffantes erroarten
Iaffen - Offenes unb «IRasficrtes, ©r=
freulidjes unb Bentübenbes. SBir roer»
ben es in ben interrationalen Rufcunmen»
bangen 311 betradjten unb su merten fu=
eben. L.

©iögenöffifetes.
Oer 23 u n b e s r a t bat b'e Stuff ebung

bes Bcxfeoifunxs für bie Slngebörigen
aller non ber Scbmeis anerfannteti Staa»
ten befebtoffen, immerbin für bie euro»
päifdjen Staaten nur fo meit, als biefe
aud) ©egenredjt halten. 3n b'efer Be»
siebung merben nod) Berbanbtungeix am
subabnen fein. — Oer befdjIoB ben Bei»
tritt ber Schweis 311 bem internationalen
llebereinfotnmeix über b'e ©ieidibebanb»
lung einbeimifcher unb austänbiidjer Sir»
beitr.ebmer in ber ©ntfdjäbxgung bei Be»
triebsunfätten. Oiefes llebereinfommetx
mürbe bereits non 20 Staaten ratifiziert.
— ©r unterbreitet ben eibgenöffijcben
«Räten eine Botfdjaft betrejfenb ©rroerb
ber 3cugbausantage in S3 et. Oer 33unb
batte bas 3cugbaus b sber nur in SRiete.
Oer Raufpreis beträgt gr. 387,108; ba
aber tiocb bie ©rroerbung ber anftofeenben
Babette unb 'bie Roften ber Laub»
änberung bmsufommen, erhöbt fid) bie
Summe auf 418,000 3rranfen. - -
©r roäbtte als uid>tftänbigen ©ren3»
tierargt bei ben Rotlämtcnx SRünfter unb
Santa»SRaria Or. SB. 33üd)Ier, Oier»
ar3t oon Seligen. — ©r genehmigte
bas Slnfudjen bes Brof. Or. SI. Sto»
bola, ordentlicher Btofeffor für «Dia»

fdjmenbau an ber ©idg. Oedjni'chett Lod)=
fd)ule, um Berfetjung iirben Bubeftanb
unter Berbanfung ber getesteten Oienfte.

Oie ft än b er ä t Ii df e 3 0 m tri if
f i 0 u betref fenb ben ^Beitritt ber
Sdjmci3 3um Reltoggpaft beam
tragte 3uftimmung sunx ©ntrourf bes
33unbesrates mit fleiueren rebaftionellen
Slbänberungen besfeiben.

3m Sabre 1929 f inben Die e i b g e

n ö f f i f d) e n SR a t u r i t ä t s p r i i f u n
gen in ber 3meiten Lätftc bes 2Rär3
unb bes Septembers ftatt. Oic Sage

unb ber Ort ber Brüfungen merben je»
meits nach' Slbfchlub ber Ranbibatentifte
feftgefebt. SInmelbungsformutare f'n'b
beim Bräfibenten ber eibgenöffEdjetx
SRaturitätsprüfungsfommiffion, Brof.
Or. Schuttbefe in 33ern, 3U besieben-
Oortbin finb aud) bie Sfnmetbungen ein»
surcidfen.

Oie © c f a 1111 c i n n a b m eu ber S.
S3. S3, im Sabre 1929 betragen 418,1
SRiltioneu ^raufen, gegen 395,5 BMI»
lioiten 3rranfen im Borfabre. Oer Be»
triebseinnabmenüberfdjub beträgt 164
SOÎillionen fjranfen, gegen 144,4 SRil»
Iionen Sfranfen im Sabre 1927.

3m ©ntrourf 3um neuen 3r a b r
plan finb im gansen SRebrteiftungen
oon 490,000 3ugsfitometern »orgefeben.
Oaoon entfalten auf S3efriebigung aus-
Iäubifcber SBünfcbe 2315 unb auf bie
Befriedigung infänbifdger SBünübe
437,685 3.ugsfitomcter. Oer 3rabrplait
entfpridjt fo meit als tunlid) ben S3e=

bürfniffen ber Stolfsmirtfdjaft in ben
einseinen ßanbesgegenben unb meift
gröbere 3ugsteiftungen auf als bie
Fahrpläne ber fRacbbarlänber.

33ei ber Sd)mei3erifd)en Un»
faltoerfidferungsanftatt mürben
im Sabre 1928 angemelbet: 109,409
^Betriebsunfälle unb 35,258 Slid)t=
betr'ebsunfätle, su'ammen 144.667. ©e=
3ablt mürben im ßaufe bes Sabres an
Snoatibe gr. 8,414.831, an hinter»
laffenc ftfr. 4,782,441, 3Ufamnien 5r
13,197,272. Sfrn 31. Ocsember maren
19,150 Sterfidjerte im 33cfilse einer 3n»
oatibenrente unb 3834 fjamitien im Se»
fibe einer ôiuterlaffenenrente. Oie 3ut)I
ber ber obligatorifcben Sferficberung
unterfteltteu ^Betriebe betrug 39,711.

Oer 33eftanb ber 5R a b i 0 © m p »

f a n g s î 0 n 5 e f f i 0 n e n roar ©nbe bes
abgelaufenen Sabres fotgenber: ©enf
3792, ßaufartne 7319, 33ern 16,497,
3ürid) 24,472, «Bafel 3647, ©emeiro
fdiaftsgcbiet 14,456, total 70,183.

Oer Bruttoertrag ber eibge»
rt ö f f i f c6 e n Stempel abgaben im
Sabre 1928 mar 5r. 67,4 SÎRillioneu,
gegen 5r. 56,2 SOÎittionen im Storiabre.
Sfuf bie Steuer auf Obligationen,
Stftien unb anbere SiBertpapiere unb
Urfunbeu entfielen Çr. 38,2 SÜRillionen,
gegen 3fr. 29,6 SRiltionen im ffioriabre,
unb auf bie ©ouponfteuer 3fr. 67,4 331.1=

fiotien, gegen 34'. 56,2 SJliltionen im
Sabre 1927.

Snt gansen abgelaufenen Sabre be»

trug bie 3abt ber Slusmanberer
nad) U e b e r f e e 4800 ober 472 roe»

tiiger als im 33oriaI)re.

Oer 33 e r ba n b fdjroeuerifcber
Äonfum»ereine 3äbtte ©nbe 1928
516 Skrbanbsoereine. Oer Unifab be=

trug im »ergangenen Sabre 149,450,116
3?ranfen, gegenüber 138,974,896 im
Sabre 1927. Slacb 33ersinfung bes Sin»
teilfdjeinfapitals 311 5 S3ro3ent, lomie
nad) ootl3ogenen Slbfd)reibungen, ©in»
ftettung »on gr. 200,000 für Bropa»
ganbaîmede mürben nod) 3fr. 500,000
bem orbenttieben fReferoefonbs 3uge=
miefen, biefer erreidjt bamit bie éôbe
»on gr. 5,5 SRiltionen. Oer «Reft bes
Ueberfcbuffes fyr. 192,786 rourbe auf bie
neue «Rechnung »orgetragen-

Um bie Uebernabme bes e i b g e n ö f

fifdjen Sängerfeftes 1934 ba-
ben fid) S3ern, Bafel unb 3ürid) be»
roorben. Oie Berner Bereine betrerben
ficb um bie Uebernabme nid)t nur um
bem mufifatifeben ßeben ber Bunbesftabt
einen neuen Smputs 3U »erleiben, fon»
bem amb um bie Sntereffen ber 3abl»
reichen gemerbetreibenben SRitgtiebfdjaft
3U roabren, enbtid) aber auch um bie
©rftettung eines Slusftetlungs» unb fÇeft»
balle 3U bcfd)teutiigen.

9ia^ bem Unterfuchungs»
b e r i ch t über bie Urfadjen »om O 0 »

besftur'3 bes S lie g er s ©artier
mar bie fjeftigfeit bes Slpparates im
allgemeinen ungenügenb. Oie Bruchlaft»
»ietfadjen, bie bem Bau bes Sfluggeuges
3ugrunbe gelegt morben finb, roareit 3U

niebrig. Oie öängeftrebe genügte ber
ihr gufontmenben Beanfprucbung nicht,
bie Brüfung ihrer ibnidfeftig'eit mar
fehlerhaft burd)geführt roorben. ©s man»
gelte überhaupt an einer unabhängigen
Kontrolle, ©ntfprechenb bem SRabe ber
BerantroortlidTeit bat ber Bunbesrat be»
fchtoffen, bem Oireftor ber ßonftruftions»
merffiätte, ©mil Seannin, einen Berroeis
3U erteilen. Serner bat er baoon Rennt»
nis genommen, baff Sngemeur Sluguft
Öäfeli, Beamter ber Ronftruftionsroerf»
ftätte, »on fid) aus auf ©nbe bes Sabres
1928 aus betu O'enfte bes Bunbes aus»
getreten ift. Sdjlicblid) mirb ber Snge»
nieur Sacques Sennq, Beamter ber Ron»
ftruftionsmerfftätte in Obun, unter Sin»
ftettung in feinem Slnxtc »on beute an
auf ben 28. 3februar 1929 bifsiplcnarifd)
entlaffen.

SIus ben Raixtoiieix.

Bafelftabt. Slm 18. bs. iiacbinit»
tags gtüdte es bem im 3oologifd)en
©arten mit feinem Suitgen bummetnben
©lefanten bur^ bas offene Bortal ins
3freie 3U gelangen. Oa fid) bas Bubti»
tum in ben Straffen, bie ber ©Iefant
paffierte, in groben SRengetx anfammelte,
mürbe bas Oier ixeroös unb aufgeregt.
Ood) gtüdte es ben nachgelaufenen SBär»
tern, bas Oier im Borgarten bes Schiit»
gengrabens m'eber ein3ufangen unb nach
bem 3oo jurüd3ubringen. Unfälle famen
bei bem Spagiergang feine »or.

Bafellanb. Bei ben ©rabungen
in Slugufta «Rauracorum mürben Ueber»
reftc einer Läuferreihe, SBobnbäufer,
Berfaufstäben unb Bäber aufgebedt.
Unter anberem ein grobes Babegimmer,
bas gum fchönften gehört, roas feit Sab»
ren in ben Orümmern ber «Römerftabt
gefunben rourbe.

3rr ei bürg. Oer neue Bahnhof »on
3freiburg fott am 1. gebruar eröffnet
merben.Oas StRurtener Stranbbab»
projeft, bas einen Roftenaufroanb »011
112,000 3frcxtxfen erforbern mürbe, be»

gegnet grobem SBiberftanb. Oas Brojeft
lehnt ficb 311 menig an bie Berbättniffe
bes Bfurtenfee an unb miibte ftarf ab»

geänbert merben. •.!

© 1 a r u s. Oer Bcxrifer BanEer Bac»
quement, ber Bürger »on «Räfcls ift,
unb einer alten ©larner Samitie ent
ftaniint, in 3Birftid)feit Bochmann beifit,
bat fid), nad)bem feine Barifer Bant
mit einem «Ricfenbefait in Ronfurs ge»
riet, nach- ©tarus geflüchtet, roo er er»
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man sich im Reich fragt: Wie sollen mir
zahlen können? Die ganze Wirtschaft
Englands, Frankre'chs und Deutschlands
wird von dem durch den Dawesplan nur
scheinbar gelösten Reparationsproblem
beherrscht. — Ruhland macht sich neu-
stens interessant durch seine Friedens-
offensive. Man soll den guten Glauben
nie verlieren!

Alles Heil kommt von Amerika —
wenn es will. Es hat uns den Kellogg-
pakt geschenkt, den nun öer Reihe nach
die meisten Staaten ratifizieren werden,
so auch die Schweiz. Wenn's damit ge-
tan wäre! Und von Amerika, d. h. von
den Kapitalkönigen der Vereinigten
Staaten, erwartet Europa d'e Mitarbeit
an der finanziellen Liquidation des Krie-
ges. Ohne sie sieht man keinen gang-
baren Weg. Was werden sie tun?

So steht gegenwärtig de Weltpolitik
voller Fragen, die für die nächste Zu-
kunft mancherlei Interessantes erwarten
lassen Offenes und Maskiertes, Er-
treuliches und Bemühendes. Wir wer-
den es in den internationalen Zusammen-
hängen zu betrachten und zu werten su-
chen. b.

Eidgenössisches-

DerVu n des r a t hat d'e Aufhebung
des Paßvisums für die Angehörigen
aller von der Schweiz anerkannten Staa-
ten beschlossen, immerhin für die euro-
päischen Staaten nur so weit, als diese
auch Gegenrecht halten. In defer Be-
ziehung werden noch Verhandlungen an-
zubahnen sein. — Er beschloß den Bei-
tritt der Schweiz zu dem internationalen
Uebereinkommen über d'e Eieichbehand-
lung einheimischer und ausländischer Ar-
beitnehiner in der Entschädigung bei Be-
triebsunfällen. Dieses Uebereinkommen
wurde bereits von 20 Staaten ratifiziert.
— Er unterbreitet den eidgenössischen
Räten eine Botschaft betreffend Erwerb
der Zeughausanlage in B el- Der Bund
hatte das Zeughaus b sher nur in Miete.
Der Kaufpreis beträgt Fr- 387,103: da
aber noch die Erwerbung der anstoßenden
Parzelle und die Kosten der Hand-
änderung hinzukommen, erhöht sich die
Summe auf 413,000 Franken. -
Er wählte als nichtständigen Grenz-
tierarzt bei den Zollämtern Münster und
Santa-Maria Dr. W. Büchler, Tier-
arzt von Leuzigen. ^ Er genehmigte
das Ansuchen des Prof. Dr. A. Sto-
dola, ordentlicher Professor für Ma-
schinenbau an der E'.dg. Technischen Hoch-
schule, uni Versehung in den Ruhestand
unter Verdankung der geleisteten Dienste.

Die stä n d e r ä t l i ch e Ko m mis-
s ion betreffend den Beitritt der
Schweiz zum Kelloggpakt bean-
tragte Zustimmung zum Entwurf des
Bundesrates mit kleineren redaktionellen
Abänderungen desselben-

Im Jahre 1923 finden die eidge-
nös s i s ch e n M a t u r i t ät s p r ü f u n -

gen in der zweiten Hälfte des März
und des Septembers statt. Die Tage

und der Ort der Prüfungen werden je-
weils nach Abschluß der Kandidatenliste
festgesetzt. Anmeldungsformulare s'nd
beim Präsidenten der eidgenössischen
Matnritätsprüfungskommission, Prof.
Dr. Schultheß in Bern, zu beziehen-
Dorthin sind auch die Anmeldungen ein-
zureichen.

Die Gesamteinnahmen der S.
B.B- im Jahre 1323 betragen 418,1
Millionen Franken, gegen 335,5 Mil-
lionen Franken im Vorjahre. Der Be-
triebseinnahmenüberschuß beträgt 164
Millionen Franken, gegen 144.4 Mil-
lionen Franken im Jahre 1327.

Im Entwurf zum neuen Fahr-
plan sind im ganzen Mehrleistungen
von 430,000 Zugskilometern vorgesehen.
Davon entfallen auf Befriedigung aus
ländischer Wünsche 2315 und auf die
Befriedigung inländischer Wün'che
437,635 Zugskilometer. Der Fahrplan
entspricht so weit als tunlich den Be-
dürfnissen der Volkswirtschaft in den
einzelnen Landesgegenden und weist
größere Zugsleistungen auf als die
Fahrpläne der Nachbarländer.

Bei der Schweizerischen Un-
fallversicherungsanstalt wurden
ini Jahre 1328 angemeldet: 109,409
Betriebsunfälle und 35,253 Nicht-
betriebsunfälle, zusammen 144.667. Ee-
zahlt wurden im Laufe des Jahres an
Invalide Fr. 3,414.831, an Hinter-
lasscne Fr. 4,732,441, zusammen Fr
13,197,272. Am 31- Dezember waren
19,150 Versicherte im Besitze einer In-
validenrente und 3334 Familien im Be-
sitze einer Hinterlassenenrente. Die Zahl
der der obligatorischen Versicherung
unterstellten Betriebe betrug 39,711.

Der Bestand der Radio-Emp-
f a n g s ko n z c s s i o n e n war Ende des
abgelaufenen Jahres folgender: Genf
3792, Lausanne 7319, Bern 16,497,
Zürich 24,472. Basel 3647, Gemein-
schaftsgebiet 14,456, total 70,183.

Der Bruttoertrag der eidge-
nös si scheu S t e m p eì a b g a b en im
Jahre 1928 war Fr. 67,4 M'llionen,
gegen Fr. 56,2 Millionen im Vorjahre.
Aus die Steuer auf Obligationen,
Aktien und andere Wertpapiere und
Urkunden entfielen Fr. 33,2 Millionen,
gegen Fr. 23,6 Millionen im Vorjahre,
und auf die Couponfteuer Fr. 67,4 M l-
lionen, gegen Fr. 56,2 Millionen ini
Jahre 1327-

Im ganzen abgelaufenen Jahre be-
trug die Zahl der Auswanderer
nach Uebersee 4300 oder 472 we-
niger als im Vorjahre.

Der Verband schweizerischer
Konsumvereine zählte Ende 1928
516 Verbandsvereine. Der Umsatz be-
trug im vergangenen Jahre 149,450,116
Franken, gegenüber 138.974,896 im
Jahre 1927. Nach Verzinsung des An-
teilscheinkapitals zu 5 Prozent, sowie
nach vollzogenen Abschreibungen, Ein-
stellung von Fr. 200,000 für Propa-
gandazwecke wurden noch Fr. 500,000
dem ordentlichen Reservefonds zuge-
wiesen, dieser erreicht damit die Höhe
von Fr. 5,5 Millionen. Der Nest des
Ueberschusses Fr. 192,786 wurde auf die
neue Rechnung vorgetragen.

Um die Uebernahme des e i d g enös -
fischen Sängerfestes 1934 ha
ben sich Bern, Basel und Zürich be-
warben. Die Berner Vereine bewerben
sich um die Uebernahme nicht nur uni
dem musikalischen Leben der Bundesstadt
einen neuen Impuls zu verleihen, son-
dern auch um die Interessen der zahl-
reichen gewerbetreibenden Mitgliedschaft
zu wahren, endlich aber auch um die
Erstellung eines Ausstellungs- und Fest-
Halle zu beschleunigen.

Nach dem Untersuchn ngs-
bericht über die Ursachen vom To-
des stürz des Fliegers Cartier
war die Festigkeit des Apparates ini
allgemeinen ungenügend. Die Bruchlast-
vielfachen, die dem Bau des Flugzeuges
zugrunde gelegt worden sind, waren zu
niedrig. Die Hängestrebe genügte der
ihr zukommenden Beanspruchung nicht,
die Prüfung ihrer Knickfestigkeit war
fehlerhaft durchgeführt worden- Es man-
gelte überhaupt an einer unabhängigen
Kontrolle. Entsprechend dem Maße der
Verantwortlichkeit hat der Bundesrat be-
schlössen, dem Direktor der Konstruktions-
werkstätte, Emil Jeannin, einen Verweis
zu erteilen. Ferner hat er davon Kennt-
nis genommen, daß Jngen'eur August
Häfeli, Beamter der Konstruktionswerk-
stätte, von sich aus auf Ende des Jahres
1928 aus dem D'enste des Bundes aus-
getreten ist. Schließlich wird der Inge-
nieur Jacques Jenny, Beamter der Kon-
struktionswerkstätte in Thun, unter Ein-
stellung in seinem Amte von heute an
auf den 23- Februar 1923 disziplinarisch
entlassen.

Aus den Kantone».
Baselstadt. Am 18. ds. nachmit-

tags glückte es dem im Zoologischen
Garten mit seinem Jungen bummelnden
Elefanten durch das offene Portal ins
Freie zu gelangen. Da sich das Publi-
kum in den Straßen, die der Elefant
passierte, in großen Mengen ansammelte,
wurde das Tier nervös und aufgeregt.
Doch glückte es den nachgelaufenen Wär-
tern, das Tier im Vorgarten des Schüt-
zengrabens weder einzufangen und nach
dem Zoo zurückzubringen- Unfälle kamen
bei dem Spaziergang keine vor.

Baselland. Bei den Grabungen
in Augusta Rauracorum wurden Ueber-
reste einer Häuserreihe, Wohnhäuser.
Verkaufsläden und Bäder aufgedeckt.
Unter anderem ein großes Badezimmer,
das zum schönsten gehört, was seit Iah-
ren in den Trümmern der Römerstadt
gefunden wurde.

Freiburg. Der neue Bahnhof von
Freiburg soll am 1. Februar eröffnet
werden. — Das Murtener Strandbad
Projekt» das einen Kostenaufwand von
112,000 Franken erfordern würde, be-
gegnet großem Widerstand. Das Projekt
lehnt sich zu wenig an die Verhältnisse
des Murtensee an und müßte stark ab-
geändert werden. ei

Elarus. Der Pariser Bank'er Bac-
quement, der Bürger von Näfcls ist.
und einer alten Elarner Familie ent
stammt, in Wirklichkeit Bachmann heißt,
hat sich, nachdem seine Pariser Bank
mit einem Riesendefizit in Konkurs ge-
riet, nach Elarus geflüchtet, wo er er-
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fannt tourbe, aber nicht oerbaftet wer»
ben fonrtte, ba fein Haftbefehl ba toar.
9lls b:r Haftbefehl in ©larus einlangte,
war ber Sanfter fdjon auf bem SBege
nadj St. ©allen unb mürbe bort bei
(einer 9lttfunft in ©ctoabrfani gettomntcn.
©cgen feine grau, b:e bicrauf in ©larus
ebenfalls oerbaftet würbe, liegt fein
Saftantrag oor, weshalb fie wieber auf
freien guf) gefefet würbe, nadfbcnt ihr
ein Setrag oon gr. 25,000, ben fie bei
üd) führte, abgenommen worben war.

St. (Sailen. 91m 17. bs., morgens
7 Ubr, bradj in einem Scbengcbäubc bcr
odfweij. SaufgefeIIfd)aft in St. ©allen
geuer aus, wobei ber Dadjftod aus*
brannte. Der gcuerwebr war es, troti*
bem fie mit iRaudwtasfen arbeitete, bei
bem groben Qualm nur fcbwer möglid),
an ben Serb bes geuers 311 gelangen.
Drei geuerwehrleute würben bei ben
£öfd)arbcitctt nid)t unerheblich oerlebt.
Der Srofurift Söfdj erlitt in ber Stuf*
reguug einen Sdjlaganfalt, bem er auf
bem Slatie erlag. — Der Dieb ber Soft*
fäcfe aus bem ÜRgcineder Softauto fonnte
eruiert werben, ©s ift ein aus bent Sor*
arlbergifdjen ftammcnber Arbeiter, ©r
bat bereits geftanben.

S d) a f f b a u f e it. >21m 14. bs. nabni
fid) bcr 9lngeftellte Star Octtli im 3eug=
haus im ©fcbbeiinertal burd) einen od>uf)
in ben Stopf bas Heben. Sei einer 1111=

oermuteten Srüfung ber Süd)er uub
Staffcnbeftänbc waren Unregelmäfc'g*
feiten oorgefunben worben. ©r foil fid)
burd) Scrfauf oon Dedett uitb 0011 Sa*
troiieu ©ïtra=©innal)mcit oerfchafft ba*
beit. Die oeruntreute Summe biirfte gr.
2—3000 ausmachen.

S 0 10 t Ij u r it. Sor 75 3abreit würbe
bie llbrcuinbuftrie im Stanton eingeführt.
Sin 21. OEtober 1852 würbe eine Stom*
miffion aufgeftellt mit ber 9Iufgabe, be*
förberlid) bie Hbrcnfabrifatioit eingu*
führen. Sin 12. De3embcr 1853 waren
bereits 99 Serfoneti mit ber Uhrmacberei
befdjäftigt. — Die Sapierfabrif Si*
berift überreichte ber ©emeinbe Siberift
gr. 20,000 in 9lftien ihres linterneb*
mens, mit ber Seftimmung, bafi bcr
3insabflub biefes gonbs für Schulreifen
ber ©emciitbcfchulcti oerwenbet werbe.

S d) w t) 3. 3n Sngenbobl. würbe e'ne
merfwürbige DoppcL)odj;cit gefeiert.
Sater unb Sohn traten 311 glcidjer 3eit
in beit ©beftanb. Die Sraut bes Sohnes
.iäbltc 21 ficn3e, bie bes Saters 19.

D e f f i n. 3n Hugano ftarb in ber
Sacht 00111 17./18. bs. im 91 Iter oon
82 Sohren ber befannte fHrjt Dr. ©ior*
So ©afclla, ber Dopen bes^tcffinifcbeii
©rofjcn ÜRatcs. ©r gehörte

'
auch weih*

venb mehrerer Serioben bem Staatsrate
an.

aüaabt. 3n Haufaitttc ftarb nach
langer Stranfbeit int 91 Iter oon 56 3ab=
ren Sicolas Hcrsen*2BiI.e, ber Sohn bes
berühmten Sfmbologen 9Iteranber öer*
3çn. ©r bo3icrte 001t 1899 bis 1923
röinifdjcs 9?ed)t an ber Unioerfität flau*
fanne.

3ug. 9lnt 22. bs. oormittags fiel
ber ©emeinbcfdjreiber 1111b 3ioiIftanbs*
beanitc Sobert Huber oon Haufen 3wi*
leben Siblbrugg unb Saar uom 3uge,

als er wäljrenb ber gabrt einen anbern
©ifenbabnwagen aufhieben woilie, würbe
überfahren unb getö et. Die näheren
Umftänbe bes Unfalles werben unter*
fucht.

3 ü r i d). 3u 3ürid) ftarb am 22. bs.
an ben golgen eines Scblaganfaltes im
67. 9IIters;ahr Dr. Hans Sloos, Sro*
feffor für allgemeine Dierprobuftions*
iehre an bcr lanbwirtfdjaftlidjen 9lbtei*
lung ber ©ibg. Ded)nif<ben Hodjfdjulc.
Sis oor wenigen 3ahreti rebigierte er
bie ,,Sd)wei3erifd)e Sauernjeitung" unb
war Si3epräfibent bcr ©efellicfjaft fchwei*
3erifd)er Hanbwirte.

i^iiitrtf.iii iwri.i .IiiVkiUiH tri fii? ((HVliiftii.ii Vri'tit

t gntob S(f)iicibct=)Rücbi,

gem. ©liillermeifter in SBätterfinbcii.

Stacfj Juräetn Uiimot)lfein nerfdjteb [)ier im
Hilter oort 72 göfp'eii alt SRüIlermetlter 3"l°&
Sct)neiber=9Jiiebi. (£iit aufeerorbcntlid) jtdjlreides
Seidjengeleife ertoies bent lieben Serjtorbcnen
bie leijte ©fjrc.

San! feiner Taüraft unb feines freunblirfjen
teutfeligen SBejens bat er fein ffiefdjäft aus
lleinen Ütnfängcu in bie §öl)c gebracht unb fo
als^ tüdjtiger gamiliennater bas äBol)l ber
Seineu ftets,im-2tuge behalten, trot) ber uieleu
Siebenämter, bie ifjiu jahrelang aufgebürbet
uiorben. gahqclpitclang roar gatob Sd)neiber
in fiibreuber Stellung in ber ©emeinbe. Unter
feiner energifdjen, rocitausblidcnben, ftets bem
gortfdjritt tjulbigcitben Leitung tarnen äuftanbe
eine rationelle äßaffernerforgnng, ber Sau eines
©Iettrijjitätstocrtes, ber 3lnfdjlufc an bie ©ijen
baljnlinte SoIotl)urit*Seni unb in ben (elften
gapren nod) bie bringenb nötige fiimpad)*
torreftion. 2)ic ÜPaffergröfje bes lejitcn §erbftcs
bat bem Sortämpfer biefes ätkrtes bemiefen
uiie berechtigt unb uotroenbig biefe Jtorrettion
mar. — aiMl)renb 12 galjreit bat 3atob
odjneiber ben aUaljltreis Sötte.LnbenTltjenftorf
im ©rohen SRat oertreten unb genofj audj fiier
bie Spmpatbie unb üldjtnrg feiner tRatstot'egen.
gut 9lameu bes Sejirtsfpitals in 3egenftorf,iit bcjfeu ^orjtrtiib bcr &cr[torbciic lunijc

batte unb barum überall, mol)in er tarn, fid)
größter Seliebtbeit erfreute. Kudj. als ebe»

maliger gnfanteriebauptmann mar
Sibnciber bei feinen Untergebenen fefir be*

liebt uub geadjtet. ©r tjot gelebt natb bem

lüat)lfprudj:
ÜBoIIte, über biefe ©rbe fdjreiteub,
3 e b e r aud) nur einen grudjtbau pflanje'n,
©ine iBIume, einen ®u,tftraud) hegen,
aBärc längft ein tpambies bic ©rbe,
23lübte um uns ©bens ©arten roiebet. —

£ieber greunb, rube fonft! 8.D.

t gafob Sd)iieibet=SHiiebi.

eine angefebene Stellung einnahm, 3cid)nete gert
Uaffapermalter ®uri iit fyraubninueu bas £e*
bensbilb als eines 9Jlannes, ber in une igen*
ttiit|iger äöeifc aud) an anbete badjte, als eines
Wcannes, ber bas Sers auf bem rcdjten gled

Der 191 e g i e r u n g s r a t bewilligte
bem Dr. ©. Echinger bie nachgefudjte
©ntlaffung als Sefretär bes fR.djter*
amtes III in Sern. — ÏRit 1. 3anuar
legte Diera^t 9Iefd)Iimann in Suinis*
walb fein 9lmt aïs ©rofjrat itieber. gür
ben àîeft ber 9Imtsbauer rüdt ©mil
9lugsburger, gahrifant iit £üheI,Lih, aii
feine Stelle. — ©r wählte 311111 Sefretär
ber fantoiialcn gorffbircft'.on gorftinge»
nieur ©ottlieb Sigler oon tRuhigen. —
©r betätigte bie oon ber Äirdjgenieinbe
©abiTtcn getroffene 9Baf)I bes Sfarr»
oerwefers 3ohann gr cbrld) tRau'djer 311

ihrem Starrer. — ©r erteile ber 9lerätin
Dr. grieba 3mfelb 9laeft oott Samen
bie Sewilligung 3ur 9lusübung bes
9Ir3tberufes in Suttwif.

Der S d) u h m a d) e r m e i ft e r 0 e r *
b a 11 b 0011 Sern unb Umgebung fafîte
an feiner ©eneraloerfammlung oont 13.
3anuar eine fRefotution, in ber es unter
anberem heifet: Setriebsfrebite fo'.Ien bil
liger unb aud). leichter erhättlid) fein.
Sor allem aber foil uitoer3üglich ber
Steucrbrud aufhören. Die Sc3'.rfsfteu_erj
fonuniffionen follen in 3uEunft feine
§öhcrfd)atjungen mehr oorr.ehmen, beoor
bic Steucrpfl'd)li/.en einoernommen wur*
ben. Die fReEursfommiffion foil bic
Îîefurfc in lopaler 28eifc unb mit Sei*
ftänbnis für ben harten ©rifteti3fampf
bes Sd)uhmad)ergetxerbes erleb igen unb
fid) nicht atl3U fchr auf formelle Spitt'
finbigfeiten oerlegen.

91m 15. bs., morgens tum oor 7 Uhr,
würbe in Sümplijt ein Sleteor gefehen,
bas mit fprühenbem guiuenregen bie
©egenb 3wifd)cn Siimpli3 unb Ober
bottigen für fui"3C 3c.t taghell erleuchtete.
ÏRait hörte aud) einen bumpfen itnall.

Das jeweils ant erften SRärsfonntag
ftattf.nbciibc h'iftorifdje fReuenegglRieften
würbe mit fRiidficbt auf bic eibgenöffifdjc
2lbftiirtniung uni 8 Sage oerichoben.

^
3tt Sohlerit ftarb im 9llter oon 78

3ahren alt ©emeinbepräfibent 3alob
Sd)wetibimaun, ber lange 3ahre aud)
im 9lmtsoorftanb bcr Sauern*, ©ewerbe*
unb Siirgerpartei rege mitarbeitete.

3m 9llter oon 48 3ahreit ftarb in
Sd)ioar3enburg am 16. bs. bcr gewefetie
SSirt 3iir „Soft", ©ruft Sioian.

3n ßangenthal ftarb ber 3abnar3t
9ßemcr Älein gan3 unerwartet rafd) au
einem i5er3fd)Iag.

3m 9tltcr oon faft 88 3al)ren ftarb
am 15. bs. in ber Stalbenmatt bei
Signau ber Sanbwirt 3ohann ©erber.
©r war in feiner 3ugenb als ^ol3=
flöher oft unb oiel bis Ölten gefommen.
unb hatte bie ©reit3befet)ung 1870/71
als Oberleutnant m tgemadft. ©r war
©emeinberat unb Sl.tglieb oerfdjiebener
.Uomntiffionen.
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kamst wurde, aber nicht verhaftet wer-
de» konnte, da kein Haftbefehl da war.
Als d:r Haftbefehl in Glarus einlangte,
war der Bankier schon auf dem Wege
nach St. Gallen und wurde dort bei
seiner Ankunft in Gewahrsam genommen.
Gegen seine Frau, die hierauf in Glarus
ebenfalls verhaftet wurde, liegt kein
Haftantrag vor, weshalb sie wieder auf
freien Fuh geseht wurde, nachdem ihr
ein Betrag von Fr. 25,990, den sie bei
sich führte, abgenommen worden war.

St. Gallen. Am 17. ds., morgens
7 Uhr, brach in einem Nebengebäude der
Schweiz. Bankgesellschaft in St. Gallen
Feuer aus, wobei der Dachstock aus-
brannte. Der Feuerwehr war es, trotz-
dem sie mit Rauchmasken arbeitete, bei
dem grotzen Qualm nur schwer möglich,
an den Herd des Feuers zu gelangen.
Drei Feuermehrleute wurden bei den
Löscharbeiten nicht unerheblich verletzt.
Der Prokurist Bösch erlitt in der Auf-
regung einen Schlaganfall, deni er auf
dem Platze erlag. — Der Dieb der Post-
säcke aus dem Rheinecker Postauto konnte
eruiert werden. Es ist ein aus dem Vor-
arlbergischen stammender Arbeiter. Er
hat bereits gestanden.

Schaffhausen. Am 14- ds. nahm
sich der Angestellte Mar Oettli im Zeug-
Haus im Eschheimertal durch einen ^chusz
in den Kopf das Leben. Bei einer un-
vermuteten Prüfung der Bücher und
Zassenbestünde waren Unregekmäsz'g-
leiten vorgefunden worden. Er soll sich
durch Verkauf von Decken und von Pa-
kronen Ertra-Einnahmen verschafft ha-
bcn. Die veruntreute Summe dürste Fr.
2—3999 ausmachen.

S oloth urn. Vor 75 Jahren wurde
die Uhrenindustrie im Kanton eingeführt.
Am 21. Oktober 1852 wurde eine Kom-
mission aufgestellt mit der Aufgabe, be-
förderlich die Uhrcnfabrikation einzu-
führen- Am 12. Dezember 1853 waren
bereits 99 Personen mit der Uhrmacherei
beschäftigt. — Die Papierfabrik Bi-
berist überreichte der Gemeinde Biberist
Fr. 29,999 in Aktien ihres ttnterneh-
mens, mit der Bestimmung, das; der
Zinsabflutz dieses Fonds für Schulreisen
der Eemeindeschulen verwendet werde.

Schw p z. In Jngenbohl wurde e'ne
merkwürdige Doppelhochzeit gefeiert.
Vater und Sohn traten zu gleicher Zeit
in den Ehestand. Die Braut des Sohnes
Zählte 21 Lenze, die des Vaters 19.

..Tessin. In Lugano starb in der
"Nacht vom 17./13. ds. im Alter von
82 Jahren der bekannte Arzt Dr. Eior-
Mo Casclla, der Dopen des. tessinischen
drohen Rates. Er gehörte auch wäh-
rend mehrerer Perioden dem Staatsrate
an.

Wandt. In Lausanne starb nach
langer Krankheit im Alter von 55 Iah-
ren Nicolas Herzen-Wilie, der Sohn des
berühmten Psychologen Alexander Her-
zen. Er dozierte von 1399 bis 1923
römisches Recht an der Universität Lau-
lanne.

Zug. Am 22. ds. vormittags fiel
der Gemeindeschreiber und Zivilstands-
beamte Robert Huber von Hausen zwi-
Ichen Sihlbrugg und Baar vom Zuge,

als er während der Fahrt einen andern
Eisenbahnwagen aufsuchen wo.lie, wurde
überfahren und getö et. Die näheren
Umstände des Unfalles werden unter-
sucht.

Zürich. In Zürich starb an; 22. ds.
an den Folgen eines Schlaganfalles im
67. Altersjahr Dr. Hans Moos, Pro-
fessor für allgemeine Tierproduktions-
lehre an der landwirtschaftlichen Abtei-
lung der Eidg. Technischen Hochschule.
Bis vor wenigen Jahren redigierte er
die ».Schweizerische Bauernzeitung" und
war Vizepräsident der Gesellschaft schwei-
zerischer Landwirte.

-h Jakob Schneidcr-Rücdi,
gew. Müllermeister in Bätterkinde».

Nach kurzem Unwohlsein verschied hier in,
Alter von 72 Jahren alt Müllermeister Jakob
Schneider-Nüedi. Ein außerordentlich zahlreiches
Leichengeleite erwies dem lieben Verstorbenen
die letzte Ehre.

Dank seiner Tatkraft und seines freundlichen
leutseligen Wesens hat er sein Geschäft ans
kleinen Anfängen in die Höhe gebracht und so
als tüchtiger Familienvater das Wohl der
Seinen stets, im- Auge behalten, trotz der vielen
Nebenämter, die ihm jahrelang aufgebürdet
worden. Jahrzehntelang war Jakob Schneider
in führender Stellung in der Gemeinde. Unter
seiner energischen, weitausblickende», stets dem
Fortschritt huldigenden Leitung kamen zustande
eine rationelle Wasserversorgung, der Bau eines
Elektrizitätswerkes, der Anschluß an die Eisen
bahnlinie Solothurn-Bern und in den letzten
Jahren noch die dringend nötige Limpach-
korrektion. Die Wassergröße des letzten Herbstes
hat dem Vorkämpfer dieses Werkes bewiesen
wie berechtigt und notwendig diese Korrektion
war. — Während 12 Jahren hat Jakob
Schneider den Wahlkreis Bätte.kinden-Utzenstorf
im Großen Rat vertreten und genoß auch hier
die Sympathie und Achtung seiner Ratskobegcn.
In, Zîamen des Bezirksspitals in Jegenstors,
in dessen der ^ersivrdene InnZe ^(ldre

hatte und darum überall, wohin er kam, sich

größter Beliebtheit erfreute. Auch als ehe-

maliger Jnfanteriehauptmann war Jakob
Schneider bei seinen Untergebenen sehr be-
liebt und geachtet. Er hat gelebt nach dem

Wahlspruch:
Wollte, über diese Erde schreitend,
Jeder auch nur einen Fruchtbau pflanzen,
Eine Blume, einen Du,tstrauch hegen,
Wäre längst ein Paradies die Erde,
Blühte um uns Edens Garten wieder.

Lieber Freund, ruhe sanft! K.D.

h Jakob Schneider-Rüedi.

eine angeschene Stellung einnahm, zeichnete Herr
Kassaoerwalter Buri in Fraubrnnnen das Le-
bensbild als eines Mannes, der in uneigen-
nütziger Weise auch an andere dachte, als eines
Mannes, der das Herz auf dem rechten Fleck

Der R e g i e r u n g s r a t bewilligte
dem Dr. E. Hebinger die nachgesuchte
Entlassung als Sekretär des N.chter-
amtes III in Bern. — Mit 1. Januar
legte Tierarzt Aeschlimann in Sumis-
wald sein Amt als Eroszrat nieder. Für
den Rest der Amtsdauer rückt Emil
Augsburger, Fabrikant in Lützehlüh, an
seine Stelle. — Er wälstie zum Sekretär
der kantonalen Forstdirektion Forstinge-
nieur Gottlieb Bigler von Rubigen. —
Er bestätigte die von der Kirchgemeinde
Gadmen getroffene Wahl des Pfarr-
Verwesers Johann Fr edrich Rauscher zu
ihrem Pfarrer. — Er erte lie der Aerztin
Dr. Frieda Jmfeld Naeft von Sarucn
die Bewilligung zur Ausübung des
Arztberufes in Huttwil.

Der S ch u h m a ch e r m ei st erv er -
band von Bern und Umgebung fasste

an seiner Generalversammlung vom 13.
Januar eine Resolution, in der es unter
anderem heisst: Betriebskredite sollen bil
liger und auch leichter erhältlich sein.
Vor allem aber soll unverzüglich der
Steuerdruck aufhören. Die Bezirkssteuer-
kommissionen sollen in Zukunft keine
Höhcrschatzungen mehr vornehmen, bevor
die Steuerpfl chiizen einvernommen wur-
den- Die Rekurskommission soll die
Rekurse in loyaler Weise und mit Ver-
ständnis für den harten Existenzkampf
des Schuhmachergewerbes erledigen und
sich nicht allzu sehr auf formelle Spitz-
findigkeiten verlegen.

Am 15- ds., morgens kurz vor 7 Uhr,
wurde in Bümpliz ein Meteor gesehen,
das mit sprühendem Funkenregen die
Gegend zwischen Bümpliz und Ober
bottigen für kurze Ze.t taghell erleuchtete.
Man hörte auch einen dumpfen Knall

Das jeweils am ersten Märzsonntag
stattf.ndende historische Neueneggichietzen
wurde mit Rücksicht auf die eidgenössische
Abstimmung um 8 Tage verschoben.

^ In Polstern starb im Alter von 78
Jahren alt Gemeindepräsident Jakob
Schwendimann, der lange Jahre auch
im Amtsoorstand der Bauern-, Gewerbe-
und Bürgerpartei rege mitarbeitete.

Im Alter von 43 Jahren starb in
Schwarzenburg am 16. ds. der gewesene
Wirt zur „Post", Ernst Vivian.

In Langenthal starb der Zahnarzt
Werner Klein ganz unerwartet rasch an
einem Herzschlag.

Im Alter von fast 88 Jahren starb
am 15. ds. in der Staldenmatt bei
Signau der Landwirt Johann Gerber.
Er war in seiner Jugend als Holz-
flötzcr oft und viel bis Ollen gekommen,
und hatte die Grenzbesetzung 1379/71
als Oberleutnant mtzemacht. Er war
Genieinderat und M.tglied verschiedener
Kommissionen.



60 DIE BERNER WOCHE

(3orr.) 3m fiercbenfelb bei Gbun
ftarb am 8. 3anuar im hoben 2IIter oon
82 3abien ber pensionierte SRunitions-
fabritarbeiter 3a!ob fülubmentbaler. (Er
ift toobl ber lebte ehemalige Schwerer-
garbift, ber nod) unter Sius IX. in tRom
bei ber Sdjruet3ergarbe gebient bat-

21m 13. bs. tourbe in ôeiligettfcbmenbi
ein neuer griebbof eingeweiht. (Er liegt
unweit bes Äircbüeins, bas »or brei
3abren aufgebaut tourbe. — 3m nahe-
gelegenen Sudben, too oor e'n'gen 3ab=
reit ein neuer fjriebbof errichtet tourbe
— ber alte lag auf einer fo Steilen Salbe,
baß einmal ber Schlitten, auf bem ber
Sarg aufgebahrt toar, ins ©leiten tarn
unb in bie Giefe fdjoß, too ber Sarg
äerfdfellte, ber Gote aber oon 3utg bis
Steffisburg getragen tourbe — wirb im
Sriibiabr mit bem Sau bes Sergfirdg-
Ieins Gorrenbach-Sudjcn begonnen wer
ben.

3n Siel Starb nach längerer ftranïheli
ber betanntc fRaturarät ©ottfrieb ©mit
Sdjncebcrger, ber feit 6 3aF,ren bas ©afé
Sclair an ber 2tarbergerftraße betrieben
hatte, ©r toar ber Sruber bes 5ftatio=
nafrats Sdjucebetger in Sern, ÜJlit ber
Ausübung ber fllaturbeilfunbe fing er
in Orpunb an unb ertoarb fid) oon bort
aus ben 5Kuf eines gefefgidten ütaturbeit-
arjtcs. 3n Sdjüßenfreifen hatte er bot
9îuf eines ausgcjcidineten Schüben unb
toar in Siel, troß allen 2lnfeinbungen
toegeit feiner Ütaturbeiltunbe, feines ge-
raben ©barafters toegen überall beliebt
unb geachtet.

21 m 10. bs. tourbe am 3oIimont eine
Greib'agb auf bas überbanbnebmenbe
Sdjuiarjtoilb abgebalten, bei welcher eine
mächtige Sache im ©etoiebt oon über 80
Uilogramm erlegt würbe. Ger gtüdlidje
Gdjüße toar ein Säger aus fDlüntfdjemier.
2Iud) bie ©renägebietc bes Serner 3ura
wimmeln berjeit oon 2ßtlb fdgaaeinett.
3abfreid)e Grupps paffieren bie ©reme
unb im oberen ©Isgau unb ben Ofreü
bergen werben faft täglich Sreibjagbett
auf bie Gidbäuter abgehalten.

3um Scrmalter ber 3afcrne 23ern
tourbe oom ÏJegierungsrat Sauptiuauu
Sans Suint, bet3eit bei ber Gepefdjcn-
agentiir in Sem, getoäblt-

Ilm 20. bs. um bie ÏRittagsieit ge-
rieten im Snfelfpital 3u>ei Elrantc ber
bermatotogifdjen 2lbteitung in Streit.
Ger 2lutomob I necban.ter Sans 3auslin
aus Sem borte ben Schneiber Saul
fDlattbps aus 2Bpnigen 3U Soben, oer-
fetgte ihm ttod) einige gauftfcbläge unb
warf ihn bann auf ein Sett. fOtattbps
oerfdjieb unmittelbar nach bem 9ien-
contre, toabrfdgcinlidg an einer Serlet3ung
ber SBirbelfäute- Ger Gâter tourbe oer-
haftet.

21 m 18. bs. feierte ©ari 2Beiß, 9Jtit-
glieb unferes Stabttßeaters, fein 50iäb-
riges Sübneniubiläum. ©r ift feit ld
3abren iötitglieb unferes Scbaufpietes.

f 3^0«"" 25öfigct=Spting,
gem. Oöetgchilfe bes 25oft6ureaus 58ertt.

Am Dorletjtert Abertb bes in bie ©roigleit
oevfunlenen Söhres 1928 ift ein SOlann aus
biefem lieben abberufen rootbett, ber es oer-
bient Igat, bafj fein Anbenlen aud) in ber
„Serner 2Bod)e" feftgeljalten roivb: §err 3"=

t 3ol)aiiii Söfigjr=8ptii.g.

tganu 23öjigcr=Spring, gero. Obergel)ilfe auf bem

§auptpoftbureau Sern.
3ot)aiitr Söfiger trat im fdgönften t)ïeb=

gelänbe bes fonntgen SBallis, in Sitten, ins
Dafcin. Sein Sater mar ein tüdjtiger itüfer
unb gul)rbalter, ber fünf fröbliclge Stiuber be-
treute. Die gfainilie glaubte in fiaujanne
beffer uorroiirts 311 fommen unb uerjog fid)
fdjon balb nach ber ffieburt bes Sohnes 3b=
t)ann in bie mädjtig aufftrebenbe fleemauflabt.
§ier befudgte er 3U111 erften Xltale bie Sdjule
unb in ber grcfjeit mufjte er im SOtildjgefdjäfte
ber ©Item aushelfen.

3oI)anu Söf'gcr genoß eine arbeitsreiche,
aber freubige Sufle'üb unb feine Augen ftraijb
ten in froher ©enugtuung, roenn bie Aebe
barauf tarn. Die beiben legten Sdjuijalfre oer-
bradjte er in Sern, toolgin bie gainilie in»

jroifdjen übergefiebclt mar. Xlafelbft erlernte er
ben Seruf eines Schuhmachers,. beit er aber
nicht ausübte. Aad) crfolgreid) beftanbener
Sefuseit trat er in ben tßoftbienft ein. Da-
mais muhte man bei ber tpoft Siirgfdjaft
Ieiften. ©s ift ein 3oidjen ber Sodjfchciljung,
bie fein £el)rmeifter für i^n empfanb, bafj biefer
olgne llmfd)meifc als Sürge für il)n eintrat.

3nt ißoftbienfte burc^lief 3ol)antt Söfiger
bie mannigfaltige Stufen'.eiter ber 2ln'geftellteu=
laufbalgt bis 311m Oberget)ilfen hinauf, unb
3uletjt beforgte er bie Abfertigung ber 9tei=

fenben im ipaffagierbureau, bas butdj bie (£iu=

fiitjrung ber Jlraftmagen einen tafdjeit Auf-
fdjmung genommen Igattc. SBie feljr iljnt bie
Arbeit fiebensbebiirfnis mar, bemeift ber Um=
ftanb, baf) er, nadjbcm ein erfter §itnfd)Iag
als tUlaljner 3ur Au^e aufgetreten mar, ben
CDienft roieber aufnahm unb mieberljolt nach
roeitern Sdflaganfällen mit ber î)rofd)!e non
ber Arbeitsftätte nad) §aufe uerbradft werben
mufjte. —

3ot)ann Söfiger hatte bie Xiide bes Sdjid-
fais fchon früh fich erfahren. äBähreitb ber
3ugenb3eit mar er ein 3of)t lang bliitb unb
erft eine ernfte Operation fdjentte il)m bas
Augenlidjt roieber. Aber bas fpäterc fieben
uergalt il)in reid)lid), roas bas 3ibc bes Dun-
tels unb ber Angft, es mödfte jo bleiben, il)m
au Sdfroerem auferlegt hatte, ©eboren ben
5. SUÎai 1861, oerheiratete er fid) am 9. De-
3ember 1887 mit ber um ein 30(0 jüngeren

Aofa Spring. Der hormoitifcheu ©h^ cut-
fproffeit 3 Äinber

3ol)ann Söfiger rourbe, fo fdjroer es ihm
fiel, ber liebgewonnenen Dätigteit 3U entfagen,
auf ben Seginn bes 3<Ü0^s 1921 in ben
Auheftanb oerfe^t, nadjbem er 37 lange 3^1)"
als treuer Sertehrsfolbat bem Saterlanbe ge-
bient h<üü. SBenige SJtonate fpäter, im Au=
guft 1921, rourbe ihm feine beforgte fiebens-
gefährtin burch.ben Dob entriffen. Son biefer
Dreitnung hcü et fidj nie mehr erholt.

Die letjten brei äBodjen muhte 3ohû"" 23ö-

figer im Spital oerbringen, roo fein Sebens-
liclgt erlofchen ift. 2Bas einem Sater oon ben
Angehörigen üiebes unb ©utes erroiefen euer-
ben tann, bas ift bem Serftorbenen in reichem
SDtafjc 311 Deil geroorben.

©t ruhe im grieben!

©inc 3onferett3 oon 23ertrctcru bcc
Stäbte 23ern, Saufartne unb fia ©baiu-
be-Sonbs, an ber auch' ber Gfreftor bes
fiuftamtes, 21. Ssler, unb Snfpeltor
23aud)er oon ber Oberpoftbireftion teil-
nahmen, einigte fid) über ben 2lnfd)Iufj
23erns an bie großen giugtinien. Gas
SRorgenturs-gfugjeug aus ©euf fiau-
fanne oerläßt ben glugplab 23em-23eip=
inoos um 9 Uhr 30 unb trifft fo redjt-
3eitig in 3ürich ein, bah bie großen inter-
nationalen g.uglurfe Stuttgart, SJiiin-
djen, 2Bien erreidjt merben. Seim ©egen-
flug Ôft=2Bcft lanbet bas fjlug3eug um
16 UI)ï 45 in 23errt. Unter ber Sor-
ausfeßung, baß ber glugplaß Selpmoos
nun fofort inftanb geftellt unb bereit-
gemacht toirb, hat bie Gberooftbircftion
eine Suboention an bie fitnte 3iigefagt.

fiaut einer SRelbung bes ,,Serner
Gagblatt" bat Starrer £>• 2ßäher bem
äRünftertirdjgemeinberat feine Gemifiion
eingereicht.

21m 3. bs. ftarb gatts unerwartet 3u-
genieur 2lefd)ltmann, gewei'ener Snfpettor
ber S. S. S. ©r entftammte einer feiner-
3eit aus Sern nad)' fOiurten ausgetoau-
berten fÇcimilie unb batte bas Siirger-
recht oon fiangnau unb ÜRurten.

3it ber 9lad)t oom 7-/8. tourbe an
ber Schauplaßgaffe ein etnt fiaubeu-
Pfeiler angebrad)ter Sdjaulaften erbro-
d)en unb eine 2In3af)l Uhren im 2Berte
oon einigen bunbert Trancen geftoblen.
Gie Säter, oier bereits oorbeftrafte Sur-
fdj-en, tonnten ermitte.t roerben unb^tour»
ben in ôaft genommen. — 3n Sdjutß-
baft genommen tourben 3wei jüngere
Surfeben, oon benen ber eine, ein Säcter-
Iebrting, einfaffierte ©Uber unteridflagen
hatte, ber anbere fid) Sd)utinäbd)en ge-
genüber grober urif.ttlidjer Gaublungcu
febutbig gemacht hatte unb ebenfalls
©elber unterfd)tug. Se.be würben einer
©r3iebungsanftalt îur 3mangsoerfovguug
übergeben, — geftgenommen tourbe and)
ein fianbärbeiter aus bent Obertanb, ber
im Ge3etnber 0. 3- tn fiauterbrunucn
©iubrudjsbiebftäbte oertibt hatte. Ger
Serbaftete befißt aud). ein Seroice oon
12 ©abeltt unb 12 fiöffelit aus 2Beiß-
metatt, beffen Gertunft 3weifetbaft ift.
Giefe fiitb mit 3. fi. unb mit 3. fi. ©
gc3eid)net. — ©ine 21,äbrigc Godjter,
bie int ifjotel Senfion nahm unb ohne
Sesabtung ber 3cd)e oerbuftete uitb ei-
nein äßäfcbegefcbäft unter betiiigerifcbcn
2tngaben 233äfche im 2Bcrte oon über
600 fÇranfcit cntlodte, tonnte ebenfalls
oerbaftet werben, ©s banbclt fid) um
ein bereits riidfälttges Gienftmäbdjen.
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(Korr.) Im Lerchenfeld bei Thun
starb am 8. Januar im hohen Alter von
32 Jahren der pensionierte Munitions-
fabrikarbeiter Jakob Muhmenthaier. Er
ist wohl der letzte ehemalige Schweizer-
gardist, der noch unter Pius IX. in Rom
bei der Schweizergarde gedient hat.

Am 13. ds. wurde in Heiligenschwendi
ein neuer Friedhos eingeweiht. Er liegt
unweit des Kirchleins, das vor drei
Jahren aufgebaur wurde. — Im nahe-
gelegenen Buchen, wo vor ein'gen Iah-
ren ein neuer Friedhof errichtet wurde
— der alte lag auf einer so steilen Halde,
daß einmal der Schlitten, auf dem der
Sarg aufgebahrt war, ins Gleiten kam
und in die Tiefe schoß, wo der Sarg
zerschellte, der Tote aber von Zulg bis
Steffisburg getragen wurde — wird im
Frühjahr mit dem Bau des Bergkirch-
leins Horrenbach-Vuchen begonnen wer
den.

In Viel starb nach längerer Krankheit
der bekannte Naturarzt Gottfried Emil
Schncebcrger, der seit 6 Jahren das Café
Bclair an der Aarbergerstraße betrieben
hatte. Er war der Bruder des Natio-
nalrats Schnceberger in Bern. Mit der
Ausübung der Naturheilkünde fing er
in Orpund an und erwarb sich von dort
aus den Ruf eines geschickten Naturheil-
arztes. In Schützenkreisen hatte er dci,
Ruf eines ausgezeichneten Schützen und
war in Viel, trotz allen Anfeindungen
wegen seiner Naturheilkunde, seines ge-
raden Charakters wegen überall beliebt
und geachtet.

Am 10. ds. wurde am Jolimont eine
Treibjagd auf das überhandnehmende
Schwarzwild abgehalten, bei welcher eine
mächtige Bache im Gewicht von über 80
Kilogramm erlegt wurde. Der glückliche
Schütze war ein Jäger aus Müntschemier.
Auch die Grenzgebiete des Berner Jura
wimmeln derzeit von Wildschweinen.
Zahlreiche Trnpps passieren die Grenze
und im oberen Elsgau und den Frei-
bergen werden fast täglich Treibjagden
auf die Dickhäuter abgehalten.

Zum Verwalter der Kaserne Bern
wurde vom Negierungsrat Hauptmaii»
Hans Funk, derzeit bei der Depeschen-
agentnr in Bern, gewählt.

Am 20. ds. um die Mittagszeit ge
rieten im Jnsclspital zwei Kranke der
dermatologischen Abteilung in Streit
Der Automob l.nechan.ker Hans Jauslin
aus Bern borte den Schneider Paul
Matthps aus Wpnigen zu Boden, ver
setzte ihm noch einige Faustschläge und
warf ihn dann auf ein Bett. Matthps
verschied unmittelbar nach dem Ren-
contre, wahrscheinlich an einer Verletzung
der Wirbelsäule. Der Täter wurde ver-
haftet.

Am 13. ds. feierte Carl Weiß, Mit-
glied unseres Stadttheaters, sein 50jäh-
riges Bühnenjubiläum. Er ist seit 1h

Jahren Mitglied unseres Schauspieles.

-h Johann Bösiger-Spring,
gew. Obergehilse des Postbureaus Bern.

Am vorletzten Abend des in die Ewigteil
versunkenen Jahres 1923 ist ein Mann aus
diesem Leben abberufen worden, der es oer-
dient hat, daß sein Andenken auch in der
„Berner Woche" festgehalten wird: Herr Jo-

f Johann Bösiger-Spriug.

haun Bösiger-Spriug, gew. Obergehilse auf dein
Hauptpostbureau Bern.

Johann Bösiger trat im schönsten Neb-
gelände des sonnigen Waliis, in Sitten, ins
Dasein. Sein Vater war ein tüchtiger Küfer
und Fuhrhalter, der fünf fröhliche Kinder be-
treute. Die Familie glaubte in Lausanne
besser vorwärts zu kommen »ud verzog sich

schon bald nach der Geburt des Sohnes Jo-
haun in die mächtig aufstrebende Leemaustadt.
Hier besuchte er zum ersten Male die Schule
und in der Freizeit mußte er im Milchgeschäfte
der Eltern aushelfen.

Johann Böf'ger genoß eine arbeitsreiche,
aber freudige Jugend, und seine Augen strahl-
ten in froher Genugtuung, wenn die Rede
darauf kam. Die beiden letzten Schuljahre ver-
brachte er in Bern, wohin die Familie in-
zwischen übergesiedelt war. Daselbst erlernte er
den Beruf eines Schuhmachers, den er aber
nicht ausübte. Nach erfolgreich bestandener
Lehrzeit trat er in den Postdienst ein. Da-
mals mußte mau bei der Post Bürgschaft
leisten. Es ist ein Zeichen der Hochschätzung,
die sein Lehrmeister für ihn empfand, daß dieser
ohne Umschweife als Bürge für ihn eintrat.

Im Postdienste durchlief Johann Bösiger
die mannigfaltige Stufenleiter der Augestellten-
laufbahn bis zum Obergehilfen hinauf, und
zuletzt besorgte er die Abfertigung der Rei-
senden im Passagierbureau, das durch die Ein-
führuug der Kraftwagen einen raschen Auf-
schwuug genommen hatte. Wie sehr ihm die
Arbeit Lebensbedürfnis war, beweist der Um-
stand, daß er, nachdem ein erster Hirnschlag
als Mahner zur Ruhe aufgetreten war, den

Dienst wieder aufnahm und wiederholt nach
weitern Schlaganfälleu mit der Droschke von
der Arbeitsstätte nach Hause verbracht werden
mußte.

Johann Bösiger hatte die Tücke des Schick-
sals schon früh au sich erfahren. Während der
Jugendzeit war er ein Jahr laug blind und
erst eine ernste Operation schenkte ihm das
Augenlicht wieder. Aber das spätere Leben
vergalt ihm reichlich, was das Jahr des Dun-
kels und der Angst, es möchte so bleiben, ihm
an Schwerem auferlegt hatte. Geboren den
S. Mai 13S1, verheiratete er sich am 9. De-
zeniber 1887 mit der um ein Jahr jüngeren

Rosa Spring. Der harmonischen Ehe enl-
sprossen 3 Kinder

Johann Bösiger wurde, so schwer es ihm
fiel, der liebgewonnenen Tätigkeit zu entsagen,
auf den Beginn des Jahres 1921 in den
Ruhestand versetzt, nachdem er 37 lange Jahre
als treuer Verkehrssoldat dem Vaterlande ge-
dient hatte. Wenige Monate später, im Au-
gust 1921, wurde ihm seine besorgte Lebens-
gefährtin durch den Tod entrissen. Von dieser
Trennung hat er sich nie mehr erholt.

Die letzten drei Wochen mutzte Johann Bö-
siger im Spital verbringen, wo seln Lebens-
jicht erloschen ist. Was einem Vater von den
Augehörigen Liebes und Gutes erwiesen wer-
den kann, das ist dem Verstorbenen in reichem
Maße zu Teil geworden.

Er ruhe im Frieden!

Eine Konferenz von Vertretern der
Städte Bern, Lausanne und La Chaur-
de-Fonds, an der auch der Direktor des
Luftamtes, A. Jzler, und Inspektor
Voucher von der Oberpostdirektion teil-
nahmen, einigte sich über den Anschluß
Berns an die großen Fluglinien- Das
Morgenlürs-Fiugzeug aus Genf Lau-
sänne verläßt den Flugplatz Bern-Belp-
lnoos um 9 Uhr 30 und trifft so recht-
zeitig in Zürich ein, daß die großen inter-
nationalen F.ugkurse Stuttgart, Miin-
chen, Wien erreicht werden. Beim Gegen-
flug Ost-Wcst landet das Flugzeug um
16 Uhr 45 in Bern. Unter der Vor-
aussetzung, daß der Flugplatz Belpmoos
nun sofort instand gestellt und bereit-
gemacht wird, hat die Oberpostdirektion
eine Subvention an die Linie zugesagt.

Laut einer Meldung des ,,Berner
Tagblatt" hat Pfarrer H. Wäber dem
Münsterkirchgemeinderat seine Demisiion
eingereicht-

Am 3- ds. starb ganz unerwartet In-
genieur Aeschlimann, gewesener Inspektor
der S.B.B. Er entstammte einer seiner-
zeit aus Bern nach Murten auzgcwan-
derten Familie und hatte das Bürger-
recht von Langnau und Murten.

In der Nacht vom 7./8. wurde an
der Schauplatzgasse ein am Lauben-
pfeiler angebrachter Schaukasten erbro-
chen und eine Anzahl Uhren im Werte
von einigen hundert Franken gestohlen.
Die Täter, vier bereits vorbestrafte Bur-
scheu, tonnten ermitte.t werden und wnr-
den in Haft genommen. — In Schutz-
haft genommen wurden zwei jüngere
Burschen, von denen der eine, ein Bäcker-
lehrling, einkassierte Gelder unterschlagen
hatte, der andere sich Schulmädchen ge-
genüber grober uns.ttlicher Handlungen
schuldig gemacht hatte und ebenfalls
Gelder unterschlug- Be.de wurden einer
Erziehungsanstalt zur Zwangsversorgung
übergeben.. — Festgenommen wurde auch
ein Landarbeiter aus dem Oberland, der
im Dezember v. I. in Lauterbrnnnen
Einbruchsdiebstähle verübt hatte. Der
Verhaftete besitzt auch ein Service von
12 Gabeln und 12 Löffeln aus Weiß-
metall» dessen Herkunft zweifelhaft ist.
Diese sind mit I. L. und mit I. L. G.
gezeichnet. — Eine 21.ährige Tochter,
die im Hotel Pension nahm und ohne
Bezahlung der Zeche verduftete und ei-
nein Wäschegeschäft unter betrügerischen
Angaben Wäsche im Werte von über
600 Franken entlockte, konnte ebenfalls
verhaftet werden- Es handelt sich um
ein bereits rückfälliges Dienstmädchen.
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